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Sonnabend. 
ten 8. Mai. 


Oer Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn⸗ 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Vier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 
Einen Sgr. Vier Pfg., und wird fuͤr dieſen Preis 

Idurch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


JTaufertfonsgebübren 5 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


1 Ein Unterhalfungs-Blatt für alle Staude. f 8 


RMedacteur: Heinrich Nichter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Abrechtsſtraße Nr. 6. 


2 Bekanntmachung | 


cobacht. 


8a. 


Dreizehnter 
Jahrgang“ 


„Jede Büchhandlung und die datt beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nr., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten⸗ 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 
7 Einzelne Nummern koſten 1 Sgr, 


a Annadme der Inſerate ; 
für Breslauer Beobachter bis & uhr Abends. 


2 


Nach g. 80 der Geiberbe⸗Otbuußg vom 17. Januar 1845 durfen Gegenflände, welche an fih zum Marktverkehre gehoͤren, an Markttagen an keinen 


anderen, als an den für den Markt beſtimmten Plaͤtzen, auch nicht vor den Thoren, gekauft werden, und nach 


£ 


$. 187 a. a, O, find Uebertretungen dieſer Anord⸗ 


nung mit Geldbuße bis zu 20 Rehlr., oder im Unvermoͤgensfalle mit verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe belegt. 155 } 


S Dies wird hiermit den betreffenden Gewerbtreibenden zur ſtrengſten Nachachtung und mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß, da am hieſigen 


Orte mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage täglich bis Mittag 12 Uhr Woch 
Vermeidung der gedachten Strafe, nur auf den zum Ver kauf dieſe 
gekauft werden duͤrfen. 
f Breslau den 25. April 1847. 


enmarkt ſtattfindet, hier Lebensmittel aller Art, einſchließlich des Getreides, bei 
r Gegenſtaͤnde angewieſenen Marktplaͤtzen zum Kauf angeboten und 


Aönigt. Polizei-Präfdium. 


Der Tpdtengräber Muck, oder Marie und Leopold. 
Erzaͤhlung von H. Kletke. Ber 
; ge (Fortſetzung.) 

Der Eintritt eines Mannes, von Kopf bis zu Fuß in Wachs taffet gehuͤllt, 
der uͤber die Naſe herab wie in einen Schnabel auslief, erregte die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Der Eingetretene war der Doktor Thomafius, gar wohl 
bekannt, durch ſeine gluͤcklichen Kuren, den Einwohnern zu Schweidnitz. 

Der Doktor Thomaſſus warf ſeinen ſchweren Koͤrper auf einen Seſſel, ath⸗ 
mete tief auf, ſchob die Kapuze aus dem Geſicht, daß dieſes rothglaͤnzend und 


ſchweißtriefend ſichtbar wurde, und rief nach Wein; „Keine Zeit zu verlieren, 


Herr Wirth, keine Zeit zu verlieren!“ a 
„Das iſt eine 1 5 Tracht,“ ſagte der 1 Holt, n eine 
e T Doctor Thomaſtus! Wollt Ihr aufs Freien gehn zur Nachtzeit? 
Faſt wie eine g Be At vie ein Matte ehe he 
ES, OR uch e Rabe, Hauptmann Holt, ein Ungluͤcksrabe, aber auch für 
mich. Geh' nicht auf Freiersfuͤßen, der Tod freit Tag und Nacht. — Kommt 
an Euch, kommt an mich — puh, gebt mie Wein!Y m 
— „Was Tod!“ ſchrie der Hauptmann, einen vollen Becher hinnnterſtuͤr⸗ 
zend, „alter Doctor, ich ein Mann gegen Schuß und Hieb, was will mir der 
Tod? Ich komm ja in Deine Hände nicht, Du alter Menſchenver —, woran 


ſollt' ich wohl ſterben? “ i 
„An der Peſt!“ erwiederte gelaffen der Doctor Thomaſtus. 

Als wenn mit einmal der Weindunſt aus den rothen Geſichtern der Solda⸗ 

ten verflogen, ſo wurden fie nuͤchterner und fahler bei dieſem Worte. Die erſt 

noch bei des Hauptmanns Rede aufgelacht, brachen den Laut ab, der auf ihren 


Lippen ſchwebte. Wer grade den Trinkbecher in der Hand hatte, ſetzte ihn ganz 


leiſe und wie heimlich nieder, als moͤge er das kleinſte Gerſuſch vermeiden. Es 
war eine Todtenſtitle .. N N 
Aus einer Ecke des Gemaches erhob ſich ein langer krͤftiger Mann, der trat 
vor den Doctor und fragte: „Geehrter Herr Doctor, alſo damit hat es ſeine volle 
„„ ‚ , RS 1 
„Vollkommene Richtigkeit!“ war des Doktors Antwort, „werdet zu thun 
bekommen, Freund Muck, werdete die Arbeit nicht beſtrelten konnen.“ 


5 Hab' mir's gedacht,“ ſagte Muck, der Todtengraber, „ſchon ſeit drei Naͤch⸗ 


ten, wenn ich guf den Kirchhof hinaus fah, iſt wie ein feiner weislicher Nebel 


aus der Erde empor geſtiegen, Der hat ſich erſt wie 'ne Wolke über den Graͤ⸗ 
bern gelagert, dann immer hoͤher und Höher, etwa fo hoch wie ein Klrchthurm 
und endlich iſt er uͤber die Daͤcher der naͤchſten Haͤuſer weggezogen, auf die Stadt zu. 
Mich hat e ee als ich ſolches mit angeſehn, auch kam mir's vor, 
als wenn ſich in dem feit en Dunſte eine graͤuliche Geſtalt bewegte, doch war's 
nur eben ſo wie eit atten. Ich hab' mich gehuͤtet, zu ſtarr darauf hinzuſehn, 

ſondern die Hande gefaltet und ein Vaterunſer geſprochen. In der naͤchſtfol⸗ 
genden Nacht war es genau wieder fo, nur daß der Nebel noch teichlicher aus den 


m 


Gräbern: quoll, und eben fo in der dritten. — Das bedeutete im Leben nichts 
Gutes, aber keinen Menſchen hab' ich ein Woͤrtlein erzählen wollen, daß ich das 
Boͤſe nicht wach tiefe; nur zu mir ſelber hab' ich geſagt: Da wird wohl manch 
ehrlich Buͤrgerskind ohne Sang und Klang in die Grube fahren! — Golt 
behuͤt uns doch Ane e e een e, RE 
Die Erzaͤhlung des Todtengraͤbers war eben nicht geeignet, die unheimliche 
Stimmung, welche die Nachricht des Doktors hervorgerufen hatte, wieder zu 
verſcheuchen. N \ sch : 
Es gibt doch wunderſame Mittel in der Welt,“ ſprach ein alter 
„Herr Doctor, kann ſich nicht einer gegen die Krankheit feſtmachen?? “ 
Der gelehrte Herr zuckte die Achſeln: „Feſtmachen? Peſt? — Geht nicht, 
guter Freund! kein Kraut gegen den Tod, Millionen vor uns, wir muͤſſen auch 
daran! — Schlimme Krankheit, die uͤber dieſe Stadt gekommen iſt; s ſind 
Viele krank, fehr Biete — Fraß für die Würmer, Arbeit fur die Todtengräber, 
zu viel, mehr als zu viel! Leichen Verweſung, schlechte Luft, keine Nahrungs⸗ 
mittel, immer toller. Schon in aͤlteſter Zeit fo geweſen, große Peſt, Krlegspeſt 
in Attika, da ſagt Galenus: Bolus Armeniae cum vino albo vel cam aqua 
dilatüs ). — hat geholfen, hilft nicht immer. Nichts iſt unttüglich. Koß tie 
den, Entzündung, Zunge trocken, Angſt, Verzweiflung, glühende Hitze, fpige 
Naſe, hohle Augen, tiefe Schlaͤfe, froſtige Haut — Tod!“ ya: 
Damit ſtand der Doktor auf und ſchickte ſich zum Gehen an. Zwel Maͤn⸗ 
drängten fich haftig an 


ner, die mit verſtoͤrten Geſichtern athemlos hereinſtuͤrzten, 
„Kommt doch ſogleich,“ rief der Eine, „zum Herru Schoppen, er verlangt 


Sopar, 


ihn. 
dringend nach Euerm Zuspruch, Herr Doctor; es drängt und fiebet ihm im 
Kopfe, und die Augen find ganz feuerroth — es iſt grauſg mit anzuſel A 
„Kommt mit mir, Herr Doctor, um Gotteswillen,“ ſchrie der SUR, „mein“ 
Weib liegt zum Sterben. Sie ſtoͤhnt und ſchluchzt, das Herz woͤcht mir berſten, f 
und immerzu ſchteit fie, daß ihr das Feuer die Eingeweide zerfreſſe “ 
Unſchluͤſſig, wem er folgen ſolle, wurde Thomaſius von Beiden zur⸗Thuͤr 
hinausgezogen. ie i SR 
Unberuͤhrt ſtanden die Becher, die Wuͤrfel klapperten nicht mehr, und der 
Wirth berechnete mißmuͤthig, welchen Schaden ihm die unſelige Nachricht ſchon 
gebracht habe und noch bringen werde. Hauptmann Holt war der Exſte, ie 
. VUN in IE ERBE TEN 


die drüdende Stille unterbrach. 8 a 5 
„Wein her!“ ſchrie er dem Wirth zu, denn ich trinke, ſoll mich keine Peſt 
1 Riecht dsl ans eng ae if ne 


ian 8 in! Nang 


mn sh nt ‘ 8 ; BAHR 
) Galen berichtet, daß in der großen attiſchen Kriegspeſt, von der uns Thucydides 
eine vortreffliche Schilderung hinterlaſſen bat, durch armeniſchen Bolus ſehr Viele gerot⸗ 
tet worden ſeien. Astius, ein berühmter Arzt des öſten Jahrhunderts n. Chr., Leibarzt 
Juſtinians, führt gleichfalls bei Beſchreibung der eben damals in Conſtantinopel wuͤthen⸗ 
den Peſt dieſes Mittel als ein ſehr bewährtes an. Gleiche Anſicht hegt ein gelehrter Arzt 
des 16ten Jahrhunderts, Felix Platerz und Hieronimus Mirkürialis, ein Arzt des 17ten 
Jahrhunderts, erzäblt von Wunderkuren, die er, ſelbſt in peſtartigen Seuchen durch den 
armeniſchen Bolus verrichtet habe. Die neuere ärztliche Theorie At dieſes Mit n 
die Peſt nicht mehr in Anwendung bringen. 9 . N 


z 8 * 


8 f 1 ww. - A ee win en. 
auf der Welt anfechten, es wär" ja ſchaͤndlich, wenn „Beharrlichkeit iſt mein Wahlſpruch!“ kief Schulenburg, rum it der 
Krankheit unterliegen ſollte.“ 3 N e Fels die Devife meines Schildes ® 


„Flucht nicht, Hauptmann,“ ſprach warnend ſtrahlt denn die Königin allein, ein Diamant in dem Kteiſe ihrer 


85 6 zur Verſoͤhnung geredet, „lieber ſprecht ein fromm Gebet fuͤr Eure Frauen?“ 
Der Hauptmann lachte laut auf: „Daß ich ein Narr wär? Kamerad; nein, 
ſo ein rechter Fluch iſt mir eine Herzſtaͤrkung: ja, daß die drei Mal ver — e Peſt 
der XT l holen moͤge, und trinken will ich, trinken) 
„Wollt Ihr denn Alles glauben, was Euch der Doctor Thomaſius vorſchwaz⸗ 
zet?“ rief der kleine Barbier. „Ich ſage Euch, es gibt Mittel gegen die Peſt, 
es gibt auch noch Leute, die mehr verſtehen davon als der Herr Doctorz ja, 
untruͤgliche Mittel giebt's ““ fuhr er mit erhobener Stimme fort, „ich will's 
benin ES TEE | 
„Recht fo, Barbier,“ fagte der Hauptmann,, das war ein vernünftiges Wort.“ 
150 3 s (Fortfegung folgt.) 


ellen. Es iſt ein zartes Veilchen, ein⸗ 
fach und beſcheiden. Wenn Ihr in Eliſabeth von England die Himmelskoͤnigin 
zu erblicken glaubt, um das Haupt ein Strahlendiadem aus Sonnengluth gewo⸗ 
ben, ſteht Margarethe von Ebrach neben ihr, wie eine Heili der Erde, fromm 
und dem Himmel verwandt; die Glorie, die. fies umgiebt, ſtrahlt fubern, wie 
Mondlicht, und blendet das Auge nicht, das ſie trifft. Wie jene das Hoͤchſte 
des Himmels, ſcheint dieſe das Bild irdiſcher Vollkommenheit; erhebt die Koͤni⸗ 
zin das Herz zum edelſten Beginnen, legt Margarethe einen ſtien Wunſch in 
N ed 3 das offene.“ 0 80 
* i 1 N r und ihre Geſtalt?“ fragte der Herzog ernſt. ; 21 nr 
MBMitterli ch er Si n n.. PAARE „Wie Meiſter Dürer uns die deutſchen Jungfrauen malte, ſchlank und 
Viͤſtoriſch romantiſches Gemälde aus den Zeiten des drülßisjährigen Krege, juͤchtig, die Locken blond, Rofen und Lilien auf dem Engelsgeſicht, das Auge 
8 ee e h ven Teo mii pblau, mit feinem e Strahle in das Herz dringend.“ 
BR > (Fortfegung.) ne Schulenburg!“ agte der Herzog halb ernſt, halb laͤchelnd. „Ich fürchte, 
- : 8 : 5 5 Du haſt tieſer in die Augen der Koͤnigin und ihrer Hoffraͤulein geſehen, als in 
Außer der Unterſtuͤtzung, die fie mongtlich dem Kurfuͤrſten zu ſeiner Hofhal⸗ e Augen der Stagtsmaͤnner, Du haſt mehr den Liebes⸗, als den Kriegsgott 


— 


“rs sat BESTE 


198 


— 


tung auszahlen ließen, hatten“ le lik. on. Peltdes der Herzog errichten vor Yugen-gehabt . 5 
ſollte, 300,000 Fl. in der Stille bewilligt. Herſog Chriſtian fand daher ſchon „Das schmerzt!“ unterbrach ihn Schulenburg. „Meinem Herrn habe ich 
Mittel zu ſeinem Unternehmen bereit, und was in ſeinen Kraͤſten war, hatte er redlich gedient, und ihm treulich berichtet, weshalb er mich geſandt. Der Freund 
Thon angewendet, in allen Gegenden Norddeutſchlands die Trommeln rühren laf⸗ entlockte mir mein Geheimniß.“ — a \ 
fen, wo Tilly und Pappenheim nicht hauſten. Religion und Freiheit des Vater und vielleicht ein Geheimniß, das Dir ſelbſt bis jetzt unbekannt blieb. Dein 
landes, wohl auch Ehrgeiz war in dieſem Augenblicke, der Beweggrund, der ihn Ehrgeiz, Deine Schwärmerei, Dein ritterlicher Sinn, weshalb Du mir ſoß lieb, 
antrieb, in dem deutſchen Kriege eine Rolle zu übernehmen, Doch eine Flamme ſo heuer. biſt, zogen Dich zu den Fuͤßen der Koͤnigin, und Dir unbewußt, lockt 
ſollte in ihm auflodern, und ihn bis zur Schwaͤrmerel zu ritterlichen Thaten Dich der Zauber der Unſchuld Margarethens an ihr Herz. Du ahneſt es nicht 
führen, eine Flamme, die bis zu feinem Tode in ihm nicht verloſch. Du liebſt ſiel“ ash 

Kaum hatte er die laͤſtigen Beſuche angenommen und. erwiedert, kaum war „Ich, Herr“ 5 
er ſich ſelbſt wiedergegeben und mit Schulenburg in ſeinem Zimmer allein, als „Du liebſt ſie. So wie ich mich auf dieſe Göttin verſtehe, ſo verrieth Dich 
er ſeinem Jugendfreunde traulich, wie ſonſt, die Hand ceichte, und ihn herzlich Deine Schilderung von Beiden. Aus Deiner glühenden Phantafie entſprang 

auf Niederlaͤndiſchem Boden willkommen hieß. Er hatte ſo viel zu fragen, von das Bild Margarethens. Nun, im Haag will ich mein Auge, mein Ohr vor 
ſo Manchem Schulenburg ihm Bericht abzuſtatten, denn dieſer war nach dem dieſen Syrenen ſchließen, und Dich prüfen.” Er reichte ihm die Hand und 
Haag vorausgeſandt, die Lage der Dinge und die Perfonen kennen zu lernen, drückte fie herzlicher, als je. 
die auf die Geſchaͤfte dort den größten Einfluß hatten, fo daß nur ernſte Ange . (Fortſetzung folgt) 3 
legenheiten fie die erften Stunden beſchaͤftigten. g ö SR 

„Und die Königin?” fagte jetzt der Herzog, da Dranien, die Hochmoͤgenden _ 
‚and alle Staatsmaͤnner der Reihe nach ihm ſattſam geſchildert waren. 8 Lokgles 

„Die Koͤnigin!“ wiederholte Schulenburg, und fein gluͤhendes Auge ſchien 77 8 

auf dem Punkte, wo es hinſtarrte, feft gebannt zu ſein. 8 


„Nun?“ unterbrach Herzog Chriftian den Traͤumenden. „Iſt fie denn wirk⸗ ; Provinzielles. " 
lich fo ſchoͤn, als das Gerücht von ihr fagt? ö ® 
„Gnaͤdiger Herr!“ erwiderte Schulenburg mit Ruhe, die jedoch bald in Verbrechen. 


ich Gluth verlor. „Denkt Euch eine hohe majeftätifche Geſtalt, geſchaffen, hr In den letztverfloſſenen Mongten ſind wiederum vielfache Verletzungen frem⸗ 
35 zu ae, kin Auge, 9 5 l e 1 Ernſte den Eigenthums vorgekommen. Die meiſten Diebſtaͤle, ſowohl gemeine als 
ſchreckt, und doch mit unausſprechlichem Zauber anzieht; einen Mund, geformt, gewaltſame, betrafen, Cerealien, Kartoffeln, Lebensmutel aller e e 
der Liebe Gluth auszuſtroͤmen, einzuſaugen. Denkt Euch ein Weſen aus dem ſuͤcke und Hausgeräthe. In der Woche vom 7. zum 14, Febr. wurden aus 
Himmeisbilde einer Madonna, aus dem erhabenen Bilde einer Königin der Erde der evangel. Kirche zu Holzkirch Laub. Kr. 2 Klingelbeutel entwendet 50 I 5 
geſtaltet, und mit aller Lieblichkeit, mit ahen lockenden Reizen umwoben, welche die Thaͤter ermittelt worden. Am 1/2 März fand ein „ 110 apelle 
die Phantaſie ſich in ihrem gluͤhendſten Traume zu malen vermag; denkt Euch zu Schwenz Kr. Glatz und am 5/6 März in die Pfarrkirche zu Alt⸗Wülmsdorf 
ein Weſen, dem, wenn es freundlich blickt, kein Sterblicher ungeſtraft ins Auge 
Wie deſſen Mund durch feine Zaubermelodien bannt. Denkt Euch ein 
eſen, unwiderſtehlich, einzig!“ * jer 00 Rthlr. | 

5 Dad al g beim Anfange dieſer Beſchreibung gelaͤchelt, jetzt zehn 120 Rthlr. werthe Uhren, deren Dieb ſammt einigen Uhren ermittelt wor⸗ 
lachte er hell auf. „Freund Schulenburg,“ ſagte er, „die Zauberſprüche aus den iſt; Ober⸗Adelsdorf bei Goldberg einem Krämer, der gerade abweſend 4 
dem Munde. der, Königin haben Dich bethoͤrt, ihr Auge hat Dir wahrſcheinlich | fein ganzes etwa 448 Rthlr, werthes Waarenlager; Schwerta einem Kt mer 
freundlich gelächelt, und Deine Phantaſte hat an ihren Thraͤumen ihr Bild Dir 38 Rthlr. werthe Waarenz Kalcher Leobſch. Kr. aus dem N e 
gar zu lockend ausgeſchmuckt. Erroͤthe nicht, Habe ich auch noch bis jetzt mein und Poſt⸗Erpeditions Lokale 409 Ripir. ; Breslau, wo vom 28. Febr. bis 
Herz den Lockungen der Weiber verſchloſſen, verdamme ich doch nicht die, ſo ſich 20. März 194 Diebſtaͤhle und, Bettuͤgereien zur polizeilichen l 
von der Macht der Liebe hingeriſſen fühlen, Ich habe bis jetzt nur einer Dame und von 97 die Thaͤter polizeilich sernifgelk und verhaftet wurden, 1155 N ittwe 
gehuldigt, — der Ehre; vielleicht kommt auch die Zeit, wo ich einer andern, 90 Rthlr. und mehrere Kleidungsſtuͤcke; e aRDE Philoſophie 5 
begabt mit le e e en Munde, huldigen werde.“ von einem vor dem Haufe Ne. 39 in der Schweſdn. ttaße geſtändenen Roll⸗ 
„O wenn Ihr ſie ſeht!“ rief der Juͤngling. EN wagen ein Ballen Tuch, 86 Rthlr. an Werth; vom Berliner, Poſtwagen ein 
penn 7 cht ein Meiſterwerk der Natur bewundern, und ſtau⸗ Faß mit 80 Rehlr. Kupfergeld, 993 Pfund an Gewicht, durch 00 


„Dann werde ich viellei 

nend an ihr voruͤbergehen “ 7 u j 9 3 BERN RHEIN LO RR 

„So glaubt“ ich auch, gnaͤdiger Herr. Mich hielt noch uͤberdies der Abſtand zu Ohlau einer Schnittwarenhaͤndler⸗Wittwe 300 Rehlr.; einer Schleußerin in 
zurück, der zwiſchen einer Koͤnigin und einem Ritter iſt, und doch vermochte der Bahnhofs ⸗Reſtauralion 52 Rthlr.; Deutſch⸗Breile Ohl. Kr. einem Frei⸗ 
mein beſcheidenes Herz nicht, zu widerſtehen. Ein ſonderbares Gefühl, Liebe . i | 
Kann ich es nicht nennen, denn es iſt zu heilig, zu ehrfurchtsvoll, ergriff mich, fo nersdorfegl, Kr. einem Inlieger ‚190 Rehlr.; Progan Frankenſt. Kr. einem 
oft ich ſie ſah; anbetend blieb ich in weiter Entfernung ſtehen, ich wagte mid, | Bauer einiges Geld und deſſen Frau ihr Geſchmeide von ziemlich hohem Werth, 
ihrem Zauberkreiſe nicht zu nahen. Da ſchwur ich mir ſelbſt nur leiſe, mich für | ſowie einige Waͤſche nebſt Bettzeug; Brieg einem Brauer 12 Scheffel Weizen; 
ewig dem Dienſte der Herrlichen zu weihen. Vor Euch, mein Herr und Freund, Weidenpetersdorf Bolkenh. Ke, (am 10/11. April) einer Fleiſcherwittwe durch 3 

wiederhole ich dieſen Schwur laut und feierlich — er binde mich bis an meinen ihr unbekannte Diebe 1100 Rehlr. Am 10. Februar wurde ein Tagearbeiter f 
S a HRS T N TE RER, 58 * 2 n und Werners i 15 
„Schulenburg,“ unterbrach ihn dür Herzog laͤchelnd, „ſchwoͤre nicht. Haft Unbekannten angefallen und ſeiner in 131 Rthlr. beſtehenden Bagrſchaft beraubt. 
Du den Rauſch verſchlafen, biſt Du am Buſen einer neuen Göttin erwacht, To Schon am 7, Januar ward ein vom Hapnauer Viehmackt heimkehrender 
beiammerſt Du Deine Thorheit, Du moͤchteſt die Sklavenkette zerreißen, und Gerichtsſcholz aus Hohendorf Goldb.⸗Hayn, Kr. zwiſchen ei en 
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Dein Ritterwott haͤlt Dich zuruck. 


U 


angefallen, indem fie ſich den Pferden in die Zügel warfen und der eine einen 


Schlag gegen den Beſitzer führte; doch wurden beide von den, Pferden wegge⸗ 


schleudert, worauf fie entflohen. Am 3. Januar Vormittags 10 Ude wurde zu 
Glogau eine juͤdiſche Wirtwe durch einen Tiſchlergeſellen aus dem Feeiſt. Kr. in 
ihrer Wohnung überfallen, ſchwer verletzt und beraubt. Ebenſo ward am 16. Febr. 
des Abends: eine Inwohntfrau zwiſchen Mittel⸗Getlachshain und Ober: 
Linda von einem Unbekannten angefallen und beraubt. In der Nacht vom 19. 
zum 20ſten Januar drangen 2 mit einer einſeitig leuchtenden Laterne verſehene 
Maͤnner, von denen der eine ein geſchwaͤrztes Geſicht, der andere eine Larve vor 
dem Geſicht hatte, in die Wohnung eines Bauers aus Rauden Freiſt. Kr., war⸗ 

fen ihn aus dem Bett und nahmen, nachdem fie ihm den Kopf mit einer Jacke 
verhüllt und die Haͤnde gebunden, 53 Rehlr. mit ſich fort, welche feit 8 Tagen 

im Bett verborgen gelegen hatten. Bei Goldmannsdorf Kr. Pleß ward ein In⸗ 
lleger aus Jankowitz Rybn. Kr. und bei Zernitz Toſt⸗Gleiw. Kr, gleichfalls ein 
Anlieger erſchlagen und im Dominial⸗Ferſte zu Schoͤnwald gl. Kr. ein Häusler 
erſchoſſen aufgefunden. Zu Radoſtowitz Kr. Pleß wurde ein Dieb bei einem 
unbedeutenden Einbruche erſchlagen: In Janow Beuth. Kr. war die Frau eines 
Huͤttenarbeiters ploͤtzlich verſtotben und ergab die Obduction, daß eine gewaltſame 
Toͤdtung erfolgt ſei. Zu Leſchna Roſenb. Kr. wurde eine Haͤuslerfrau durch eine 
Suppe vergiftet. Zu Ellguth⸗Friedland Falkenb. Kr. brachte ein Haͤusler feinem 
Ajährigen Stiefſohne zwei lebensgefaͤhrliche Wunden bei; doch iſt der Knabe 
gluͤcklich gerettet worden. In Wircwig Brest. Kr, ſtach ein Schuhmachergeſelle 
mittels eines Meſſers die auf dem daſigen Dominium dienende Großmagd der— 
geſtalt dreimal in den Rücken, daß fie ſchon nach 5 Stunden verſchied. Bei 
Reichthal ward am 31. Maͤrz ein Muͤllergeſelle aus der Kteuzendorfer Wind- 
muͤhle ermordet gefunden. Am 6. Maͤrz wurde ein k, Foͤrſter im Trebnitzer Buch⸗ 
walde, als er 3 Holzdiebe ertappt hatte und ſie zur Stadt führen wollte, von 
dieſen ergriffen, zur Erde geworfen und gemißhandelt; am 9. April ein Hütten⸗ 
bote aus Friedenshuͤtte, der von dem Eigenthuͤmer des Huͤttenwerkes 800 Nhl. 
zur Beförderung von Beuthen nach Friedenshuͤtte empfangen hatte, im Walde 
unweit des Dorfes Orzegow erſchlagen und des Geldes beraubt. Der Moͤrder 
iſt bereits entdeckt worden und ſieht der Strafe fuͤr ſeine verruchte That entgegen. 
Zu Ober⸗Zibelle ward ein 2jähr, Maͤdchen durch Vitrioloͤl getödter: Die Mut⸗ 
ter des Kindes, im dringenden Verdacht, den Mord vollbracht zu haben, iſt bereits 
dem Kgl. Inquiſitoriat zu Goͤrlitz zur weitern Unterſuchung übergeben worden. 
Wegen geſtaͤndlich veruͤbter Falſchmuͤnzerei iſt gegen einen Inwohner aus War: 
thau Bunzl. Kr. die Unterſuchung eingeleitet worden. Daſſelbe iſt gegen meh: 
rere des Kindermordes theils geſtaͤndige, theils verdaͤchtige Weibsperſonen geſche⸗ 
hen. Auf einer Wieſe bei Gleiwitz ſind die Ueberteſte eines neugebornen Kindes 
ohne Ermittelung der Thaͤterſchaft gefunden worden. 


’ 


(Die Garten⸗Concerte Jacobi's). Die Breslauer find von jeher 
ein muſikliebendes Publikum geweſen, und daher kommt es, daß in jedem oͤffent⸗ 
lichen Garten, und ſei es das verſteckteſte, beſcheidenſte Gaͤrtchen die Tonkunſt 
durch mehr oder minder wuͤrdige Prieſter der heiligen Caͤcilie geübt wird. 


den groͤßern Etabliſſements befinden ſich ſtehende Concerte, welche fi durch ein 


kraͤftiges und raſches Enſemble und wackere Leiſtungen der Einzelnen auszeichnen, 
und ich nenne zum Belege dafür die Namen Bialecki, Heidelauff, Loͤhrke, 
Dreſcher, Bartſch, Jacobi ꝛc., unter deren Leitung dem Publikum ſchon man⸗ 
cher Genuß geboten worden iſt. Wie ſehr uͤbrigens eine gute Muſik im Stande iſt, 
ein Vergnuͤgungslokal zu heben, das ſehen wir namentlich an dem ſogenannten 
Weißgarten vor dem Schweidnitzer Thore, der in aͤltern Zeiten ſich eines gro⸗ 
ben Flors erfreuend, in den letzten 10 —12 Jahren trotz aller Bemühungen ſei⸗ 
Paͤchter und Inhaber eine „ſtille ruhige Nahrung“ wurde, wie der Volkswitz 
ſagt, und zunaͤchſt durch die Concerte der ſogenannten Steyermaͤrker die Gunſt 
des Publikums wieder eroberte. Nach den Steyermaͤrkern übernahm Igkobi, 
der wohlbekannte fleißige Dirigent, mit ſeiner Breslauer Muſikgeſellſchaft 
die- Concexte, und es iſt ihm gelungen, dieſe Gunſt auf ſich uͤberzupflanzen, und. 
bei ſeinen Abonnements⸗Concerten dem Weißgarten ſtets ein zahlreiches Publi⸗ 


die Maiſonne ins Freie lockt, ſei es uns vergönnt, auf die bevorſtehenden Gars 


7 


und Schoͤnen viel enthalten, und die Anſpruͤche, die man an gewoͤhnliche derar⸗ 
tige Muſiken macht, bei Weitem uͤberſteigen werden. So wird ſchon naͤchſten 
Sonntag im Weiß garten die allgemein beliebte „Ründſchau“ aufgeführt, und 

ein Knabe von 12 Jahren, ein Schuler Jacob's, die ſchwierigen Violin⸗Va⸗ 
ai onen von Mayſeder vortragen, und kommenden Freitag d. 14. Mai ein 

ſoppel⸗Concert 

11, Infant. ⸗Regim 

Er a 


von der Breslauer Muſikgeſellſchaft und der Kapelle des 


291 


In 


kum zu erhalten. — Jetzt, wo der Winter endlich aus dem Lande gejagt iſt, und 


ten⸗Concerte im Weißgarten aufmerkſam zu machen, die hoffentlich des Neuen 


ents ſtattfinden. Ebenfalls ſteyt binnen Kurzem die Auffüh⸗ 
in enen ds ee e e nee 


rung eines Pot⸗Pouerri's bevor, das in lokaler Beziehung von großem Inte⸗ 
reſſe fein durfte. — Da auch der Wirth des Lokals, Hr. Springer, Alles 
aufbietet, die Zufriedenheit ſeiner Beſucher zu verdienen, ſo ſind wohl Gruͤnde 
genug vorhanden, auch in dieſer Sommer- Saiſon dem alten Weißgarten ein 
ſehr günſtiges Prognoſticon zu ſtellen. 


LI 
S i 7 


255 5 5 
((Ein neuer öffentlicher Garten) befindet ſich gegenwärtig in der 
Kloſterſtraße Nr. 2, im Gaſthofe zum roͤmiſchen Kaifer, Dieſer Garten 
hat aufgehoͤrt, der Oeffentlichkeit anzugehoͤren, ſeit Raczek, der manchem 
luſtigen Bruder Studio jener Zeit wohlbekannte Wirth hier hauſ'te, und wird 
erſt jetzt, von dem Reſtaurateur Hrn. Neumann, dem Publikum wieder zu⸗ 
ruͤckgegeben. Er iſt groß, ſehr angenehm gelegen, und ſoll namentlich ein Sam⸗ 
melplatz derer werden, die eine Kuffe Bairiſch im Freien, und dennoch in 
erquickender Kühle: genießen wollen, wozu bereits die noͤthigen Vorkehrungen 
getroffen ſind. Mit dem Garten iſt eine gute Kegelbahn verbunden. Das 
Reſtauralions⸗Lokal im Hauſe ſelbſt, iſt ſehr geſchmackvoll eingerichtet, und ſchon 
früher lobend erwähnt worden; Speiſen und Getraͤnke ſind gut, und ſo wird es 
nut noch von der allerdiags launenhaften Dame Fortuna abhaͤngen, ob es den 
Bemuͤhungen des Reſtaurateucs gelingen wird, das neue Etabliſſement in freund⸗ 
liche Aufnahme zu bringen. 5 5 


Breslau. (Das Einwandern von Handwerkern nach Rußland betref- 
fend.) Die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung, hat wahrgenommen, daß der Andrang 
deutſcher und insbeſondere preußiſcher Handwerker, welche ſich in der Erwartung, 
dort eine lohnende Beſchaͤftigung zu finden, nach Rußland begeben, unverhaͤltniß⸗ 
mäßig zugenommen hat. Wahrend früher ſelbſt mittelloſe Handwerker die Aus⸗ 
ſicht hatten ſich durch Fleiß und Geſchicklichkeit bald eine auskoͤmmliche Stellung 
in Rußland zu verſchaffen, wird bei der jetzigen Ueberzahl einheimiſcher Ar beiter 
dem Auslaͤnder die Gelegenheit zum Erwerde daſelbſt immer mehr erſchwert, 
fo daß unter den dort verweilenden preußiſchen Uaterthanen die Zahl derjenigen, 
welche ſich in ihren Erwartungen ganz getaͤuſcht finden und in eine hilfsbeduͤrf⸗ 
tige Lage gerathen, bedeutend zugenommen hat. Indem dies zur Kenntniß des 
Publikums gebracht wird, werden die Koͤniglichen Landrathsaͤmter und ſonſt zur 
Ertheilung von Ausgangspaͤſſen ermaͤchtigten Behoͤrden beauftragt, diejenigen 
Handwerker, welche Paͤſſe nach Rußland nachſuchen, auf die Nachtheile einer 
ohne beſtimmte Ausſicht auf guͤnſtigen Erfolg unternommenen Reiſe ernſtlich 
aufmerkſam zu machen. 5 g Re Amtsbl. 


(Betreffend Preiſe der Blutegel.) Wir bringen zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir den Preis der Blutegel in den Apotheken unſeres Verwal: 
tungs⸗Bezirk für die Zeit vom 1. Mai bis ultimo Oktober c. auf drei Sgr. pro 

Stuͤck feſtgeſetzt haben. 5 Amtsbl. 


vs Miscellen. 


Der „Zuſchauer“ macht den Vorſchlag, auch in Wien mit dem Genuſſe des 
Pferdefleiſches zu beginnen, und weiſt auf das Beiſpiel von Karlsbad und Linz 
hin, wo dieſe Verſuche bereits gemacht, und zur allſeitigen Zufriedenheit ausfie⸗ 
len, und man das Pfund Pferdefleiſch um 2 kr. C. M. verkauft. Er ſagt: 
„Jetzt, wo in Wien die Errichtung von Suppenanſtalten beginnt, waͤre vielleicht 
der Zeitpunkt, Proben mit dem Auskochen dieſer Fleiſchgattung zu machen & 
Das Pfund koͤnnte, wie die Karlsbader Berechnungen zeigen, um 2 ke. C. M. 
geliefert werden. Und natuͤrlich; denn manches geſunde Pferd, das z. B. eines 
ſtruppirten Fußes wegen, zum Dienſte unbrauchbar geworden, wird zu einem 
ſpottwohlfellen Preiſe hindangegeben. Das traurige Schickſal dieſer edlen und treuen 
Thiere, das fie im Alter erwartet, würde durch einen ſchnelen Tod, welcher den 
fo langen und grauſamen Leiden, die ausgedienter Pferde harren, weil vorzuzie⸗ 
hen, gaͤnzlich geendet. Menſch und Thier koͤnnten durch die Beſiegung eines 
Borurtheils nur gewinnen! Als die erſte Schildkröte, als der erſte Krebs genoſ⸗ 
fen wurde — brauchte es wohl mehr Muth und Ueberwindung) als dazu 
gehoͤrt, das Fleiſch eines nuͤtlichen, von Getreide und Graͤſern genaͤhrten Haus⸗ 
thieres zu eſſen?“ „ inn e 


‘ 


nt 


gl. Militair⸗Intendantür⸗Sectetair M. 
„St. Adalbert, Den 29. April: d. 
Käſehändler J. Boͤhm S. — Den 2. Mai: 
d. Haushälter F. Peter T. — 1 unehl. T. 
„St. Dorothea. Den 2. Mai: d. 
Schncidergeſ. J. Wurbs F. 


fina in Althof T. — d. Haushälter Rei⸗ 
mann S. — d. Ziegelarbeiter Nelke in Neu⸗ 
haus S. — Den 5.: d. Tiſchlergeſ. Heim⸗ 
lich S. — age SIR 


„St. Matthias. Den 3. Malt d. 
185 0 358 2 7 eg Er * 5957 
Kutſcher E. Pau et W Ktauſe S. — 
er Corpus Eheiſtſ. den 2 Wai: St. Michaelis. Den 29. April: d. 
EUER. fttan G. Zimmergef. in Scottwig l. Krerech ner S. 
Den 2. Mai: d. Backermſir. F. 


d. Schriftgießereiarbeiter? 


Varro T. Den 2.5 d. Freigärtner Tanz | 


„Ludwig bälter B. Weinhold mit C. Opig. — 
„Aebtanz bleicher F. Schölzel mit 


. w berrſhaftl. Kutſcher C. Samuel B. u. Schubmächermſtr. 


C. Kn SG x 
H. Keller. — . ee 

St. Corpus EHrifti. Den 2. Mai: 
Sa ET F. Ungelenk gen. Brauner mit 


Trauungen. 


| Tas 95 
St. Lcdalbert. Den 4. Mal: Maſchi⸗ 
nenbauer W. Hanke mit Igfr. C. Hein. — | 


geit. — Kutſcher B. Schoͤnborn mit 
M. Friemel. — ra . nl 
St. Mauritius. Den 2. Mai: Maler 
St. Dorothea. Den 2. Mai: Schuh F. Kiesler mit 8 5 id 

. Dorothea. D Bai une Saft. J. Schickar. — 
machermſtr A. Szulizhnste nit D. Schw rz. Den 3.12 Zimmergeſ. D. Git mit G. 
St. Matthias. Den 2. Mai: Haus, Eiſentac t 
St. Michael. Den 2. Mai: Hauke 
— hälter J. Klingenberg mit T. Völkel. — 


1 


P. Schneider 


ernde Beſchaftigung. 


— 


. e. Oberſchleſiſche. Perſonen Zuͤge Abfahrt von Breslau VM. 12 U. 2 u. NM. 
Ankunft in Breslau NM. 3 u. von Myslowitz. 9 u. 40 M. Ab. 


15 M. nach Myslowitz. 
Güterzüge: Abfahrt von Breslau VM. 7 u. 30 M. nach Myslowitz, NM. 


5 u. 35 M. bis Oppeln. Ankunft in Breslau Abends 8 U. 47 M. von Mys⸗ 


lowitz, NM. 10 u. 30 M. von Gleiwitz. 


4 
— 
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Dem Flammenritter H 
Noch eine eilfte Flamm' kann ich Dir zei⸗ 


gen, — 
An Zehn haſt H.. . Du nur gedacht; 
Die Rummpeiki if die eilfte, die Dir eigen; 


Ob welcher ſtets Du wirft verlacht. — 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herrn Rohr, 
2) Fräulein L. Bilke, 
3) Herrn Kaufmann Mansfeld, 
4) = . Schaufpieler Grans, 
8) Studioſus Ollendorf, 
6) Frau Apotheker Neubacher, 
7) Madame Schiff, l 
9 Herrn Kröh, 
9 Chirurg Johann Hübner; 


5 a guter Freund . 
10) Sprachlehrer Weidler, Zehn Flammen waren ſchon daz — 
115 > Feen Hensel, Doch eine noch ſei Dir e 
m; „ Kaufmann Goldſtein, Sie wird die Narrheit H.. s genannt. — 


Rektor Dr. Klettke, 


8 195 W. Gerſchts, Amt Oswiß, 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 7. Mai 1847. 


Stadt⸗Poſt⸗Expebition. Familie, dem ſich bereits einige einzelne 


Herren angeſchloſſen haben, werden noch 
einige Theilnehmer unter ſehr billigen 
Bedingungen gewuͤnſcht. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr ꝛc. Schummel, in 
der Zeitungs⸗Expedition auf der Poſt. 


Tyegter RNepertoir. 


Sonnabend den 7. Mai: „Das Mäd⸗ 
chen aus der Jeeenwelt,“ oder; Der 
Bauer als Millionär.“ Romanti⸗ 
Ted Orginal⸗Zaubermärchen mit Geſang 
in 3 Aufzügen von Ferdinand Raimund. 
Muſik von Joſeph Drechsler. 


Ein Obſtgarten iſt in 
der Vorſtadt ſogleich zu verpachten. Nähe⸗ 


res bei Hübner & 8 Ring Nr. 35, 
eine Treppe. | 


Vermiſchte Anzeigen. 


Zur Tanzmuſik 


auf morgen im Kaffeehauſe zu Lilienthal S 
975 Are iſt auf 2 


Eine Ziege, die ſich in dem Garten 

terngaſſe Nr. 6 eingefunden, kann 

Sgr. geſtellt), ladet gegen Erſtattung der Koften der Eigenthü⸗ 
5 mer zuruͤckerhalten. 


Noack. 

Zum Fleiſch⸗cusſchieben Eine Wohnung von 2 Saber, Küche, 
und Wurſt⸗Gſſen ladet auf Montag ein Keller und Vodengelaß iſt für 55 Rthlr. 
bi 8 G b jahrlich zu vermiethen und Johanni zu 

Ki ebauer, babe 0 dec ieee 


in Brigittenthal. 


Ein M 6 0 5 Ein Knabe rechtſchaffener Eltern findet 
die im Silberpoliren geist it, ih dau⸗ u Barbierlehrling bald ein Unterkommen 


ffma 
i wake ee Nr. 12. 


2 


e 


7 


Ein Knabe, 

welcher Luft hat, die Silber⸗Arbeiter⸗Kunſt 
zu lernen, findet einen guten Platz. Das 
8 bei der Madame 


Veränderungshalber iſt zu Johanni eine 
Knabe, Wohnung billig zu 1 am Mat⸗ 
‚Sgmitebrüde, Nr, 33, eine EN sf Nr. * 8 


—.— 


BER 


— 


un ? 


1 = Turi Anzüge 
Be wisse ont empfiehlt billigſt 


0 8 Jarecki, 


3 Nr. 28 2 Stadt e 


e Alugemeiner Anzeiger. 


* Bufetionsgebähuen für die aefvaliene 8 Zeile oder deren u mann nur 6 Aenne 5 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


Zu dem Mittagstiſche einer hieſigen 


202 


| 
Haun dad ne | 
. 


0 


b. ur Schweidnik= Freiburger, Abfahrt von Girlie 6 u. BM. 


5 U. 30 M. Ankunft 8 u. 18 M. VM. 3 U. 10 M. N. 


o., Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. Pexſonen Züge: Abfahtt von Bres⸗ 
lau 7 Uu. VM. 4 u. NM. Ankunft in Breslau 8 U. 19 M. Ab. 11 U. 15 M. 
VM. Guͤterzuͤge ohne Perſonen Beförderung geht um 8 U. VM. von Bres⸗ 


lau und um 6 U. 45 M. Ab. von Berfin: ab, 


= 


— —— nn — 


Geſchäfts⸗ Lokal- Veränderung. 


Die Kleider- und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren des 


S. Silbermann, u | 


fruher Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldenen Loͤwen, 1 ſich jetzt 
geradeüber in dem neu erbauten Hauſe, 
Schweidnitzer Straße Nr. 50, dea 
zum weißen Hirſch, 


und empfiehlt zugleich ihr vollkommen aſſortirtes Lager von n | 
Artikeln neueſten Deſſins, ſo wie eine große Auswahl von Sommer: Twerne 
und Palitots, Beinkleidern und Weſten, nach den neueſten Parifer Models . 
angefertigt, zu den bekannten billigen Preifen, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. . 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen * 
Tage Neumarkt Nr. 2s, im Einhorn, in dem neu A x 


Keller eine 
Reſtauration 


unter der Firma F. Lindner 4 
eröffnet und zur Unterhaltung der mich beehrenden Gaͤſte ein Billard aufge | 
ſtellt habe. Indem ich mir noch zu bemerken erlaube, daß ich mit verſchiedenem 


j 


Bieren und Weinen beſtens aſſortirt bin, werde ich gleichzeitig mich beſtre⸗ 


: . 


ben, fuͤr gute Speiſen und prompte Bedienung ſteis Sorge zu tragen. 


Um geneigten Zuſpruch erſucht: F. Wld nete 
Breslau, den 6. Mat 1847. 


\ 


0 


Sonntag, den 9, Mal eich meine e Schwimm⸗ Anſtalt für Herren eröffnet. 
Dies zeige ich meinen geehrten Herren Abonnenten mit dem Bemerken an, 
daß in dieſem Jahre eine Brunnen⸗Douche zur Benutzung geſtellt wird. 


Kallenbach. 
sesansesenen et 


Wohnungs⸗Anzeige. 
3 1. Iſt die Bel⸗Etage beſtehend aus 7 Zimmern, mit 
Glas⸗Entree, 1 große Alkove, große Küche, Keller uud Benn die 
Ausſicht nach der Promenade, mit Benugung des zartens, mit oder 
ohne Stallung zu vermiethen, und kommende Michaeli zu bezichen, K 
2. Im dritten Stock 5 Zimmer kommende Johanni zu beziehen. 
3. Parterre 3 Zimmer mit Balcon, wovon der Eingang in den 
Garten, kommende Johanni zu beziehen. 
Im dritten Stock und parterre haben die Wohnungen ebenfaus 
roße Alkove, große Kuͤche, Keller und Bodengelaß, die Ausſicht Du 
die Promenade, Benutzung des Gartens, mit oder ohne Stallung.“ 
Naͤhere iſt ohnwelt des General Landſchafts⸗ Gebaͤudes Neue Ga 
2 2 Nr. = im dritten Stock al bei der Wirthin zu erfra 0 


on, 


iR 
a 
5 
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4 
55 


* 15 
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